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8 Ein orleaniſtiſches Kriegsmanifeſt. 
Von Ludwig Bamberger. 
. Wiesbaden, im Auguſt. 
(Schluß.) Weiter als bis hierher dem Gedankengang des 

Verfaſſers zu folgen, liegt außer unſerer Abſicht. Kaum dürfte 
ſich — auch vom allgemeinſten Standpunkte — lohnen bei 
den Capiteln zu verweilen, in welchen unterſucht wird, kraft 
welcher Zufälligkeiten nicht die franzöſiſche Herrſchaft, ſondern 
die angelſächſiſche ſich über beide Indien ausgebreitet habe; 
oder wie die wahre Wiedergeburt nur aus der Gründung 
eines Achtzig⸗Millionen⸗Reichs erwachſen könne, welches aus 
Algerien ein zweites Frankreich und aus dem Mittelmeer den 
bewußten franzöſiſchen Binnenſee herſtellen werde. 

Die weitaus geſponnenen atlantiſchen Phantaſien, in 
welchen zu guter Letzt der Entwickelungsgang künftiger Jahr⸗ 
hunderte, namentlich die Rolle der angelſächſiſchen Bevölke⸗ 
rungen von Amerika und Auſtralien, vor deren eruf auch 
die Anſtrengungen eines ruſſiſchen oder deutſchen Reichs ins 
Nichts zurückgewieſen werden, in majeftätiihen Zügen ent⸗ 
rollt iſt, ſind eher geeignet, den Eindruck des Buches zu 
ſchwächen, als, wie doch ohne Zweifel die Abſicht des Ver⸗ 
faſſers war, ihm den Geiſt einer zu großen Thaten anregen⸗ 
den Prophezeiung einzuhauchen. Man merkt es dem muntern 
Emporſteigen zu den Luftregionen ver hiſtoriſchen Weisſagun 
an, daß der Verfaſſer die Hauptarbeit hinter ſich hat und ſich 
für die überſtandene Mühſal ein prinzliches Manifeſt über 
einen philoſophiſchen Leiſten geſchlagen zu haben, entſchädigt, 
indem er alle den Ballon ſeiner Einbildungskraft zurückhal⸗ 
tenden Erdſäcke über Bord wirft. Auch hat das Buch trotz 
aller ihm geſicherten und widerfahrenen literariſchen Gunſt, 
bis jetzt und damit wohl überhaupt im größeren Publikum 
keine Senſation gemacht. Wäre es in der Mitte etwas we⸗ 
niger orleaniſtiſch zugeſpitzt, am Ende weniger träumeriſch 
audgefafert, fo hätte es eher packen können. Und in ſofern 
es der Haupt⸗ oder Nebenabſicht gewidmet war, die feind⸗ 
ſeligen und friedensfeindlichen Geſinnungen gegen Preußen 
auzublaſen, können wir ruhig darauf hinſehen, daß es mit 
den gleichzeitig in gleicher Richtung aufgetauchten Verſuchen, 
welche Lamarmora in Florenz und die ſüddeutſche Demokratie 
in Wien unternahmen, das gleiche Schickſal verdienten Miß⸗ 
lingens getheilt hat. N 

Wenn wir nichtsveſtoweniger für dieſen ſchriftſtelleriſchen 
Angriff einige Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, fo ge- 
ſchah es einmal, weil es ſchon an ſich intereſſant iſt, zu 
beobachten, wie der dreifach combinirte Angriff von Süden 
(Florenz), Oſten (Wien) und Weſten (Paris) jeder in feiner 
Weiſe mißglückt it; ſodann auch weil jede neue Verbindung, 
welche der ſchwäbiſchen Volkspartei ihre hilfreiche Hand zur 
Zerſizrung Preußens bietet, die Erfahrung beſtätigt, daß 
überall die Parteien in ihrem Preußenhaß ſympathiſiren, 
welche die Welt verhindern wollen weiter zu ſchreiten, ehe 
fie ihren althergebrachten Gerechtſamen den Wegezoll bezahlt 
habe. General Lamarmora, der Repräſentant des italieni 

ſchen Gamaſchenthums, wie Hr. Thiers, der Repräſentant 


der bourboniſirenden Orleaniſten, wetteifern mit den 12 
eche 


fen Wiener Schützenrednern in Bitterkeit gegen die 

Neuerungsſucht der Berliner Politik; während die ſich an den 

" n und ae lichften Wirkungen des J. 1866 erfreuen⸗ 
de beralen 1 mit unverkennbarer Verachtung 
auf die Lobpreiſer der Bundestags⸗Einheit und mit ſtillem 
Dank und Reſpect auf die concordatzerſtörende norddeutſche 
Invaſion hinſehen. 5 N a 
it ohne Vorbedacht ftellen wir Hrn. Thiers in die 
erſte Reihe. Denn Thiers iſt Prevoſt⸗Paradol. Das weiß 
in Frankreich jeder halbwegs mit dem Treiben jener eifrigen 
Koterie Vertraute, an deren Spitze der noch immer jugendlich 
rüſtige Apoſtel einherſchreitet. Der Verfaſſer des „Neuen 
Frankreich“ iſt der  Lieblingsjünger des Herrn Thiers und 
mithin einer der Auserwählten ſeiner ganzen Gemeinde. Seine 
ſchriftſtelleriſche Laufbahn iſt eine der gländzendſten der letz 
ten Jahrzehnte welche Frankreich aufzuweiſen hat, deren 
Gleiches überhaupt nur auf dem dankbaren Reſonanzboden 
einer ſolchen intellectuellen Centraliſation möglich ift. Prevoſt⸗ 
Parapol ift aus jener Ecole normale (der Ausbildungsan⸗ 
ſtalt zu dem böheren Lehrſtuhl) hervorgegangen, welcher eine 
anze Reihe literariſcher Berühmtheiten der Gegenwart ent⸗ 
ammt, die alle bis zu einem gewiſſen Grad die Züge dieſer 
gen Verwandtſchaft auf ihre Leiſtungen übertragen haben. 
aum aus der Schule entlaſſen, machte ſich das erſtaunlich 
frühreife Talent unſeres Autors bemerkbar. Eine von N 
zendem Erfolg begleitete Preisbewerbung trug ſeinen Ruhm 
auf den Fittigen der Parifer Akademie von Alx en Provence, 
wo er lehrte, in weitere Kreiſe, und alsbald beriefen ihn die 
ſachverſtändigen und mit practiſchem Scharfblick begabten 
Leiter der orleaniſtiſchen Preſſe in die Redaction des „Jour⸗ 
nal des Debats“. Niemals hat ſich ein Geſetzgeber gröblicher 
eirrt in der Vorausberechnung der von ihm beabſichtigten 
hung, als ſener Tuingy, welcher das nach ihm benannte 
Geſetz 1848 einbrachte. Die Nöthigung, jeden Zeitungsartikel 
mit dem Namen des Verfaſſers zu unterſchreiben, ſollte durch 
den Hinweis, daß die geäußerte Meinung nur die eines ein⸗ 
zelnen Inpividunms ſei, das Anfchen des Journalismus 
untergraben: ſtatt deſſen hat fie nur das Anſehen der Jour⸗ 
naliſten gehoben. Statt das gedruckte Wort ſeines eigen⸗ 
thümlichen Zaubers zu entkleiden, hat ſie die Perſon des 
durch den Druck Redenden auf ein Poſtament erhoben, wel» 
ches ihn mit beſonderer Würde ausſtattet. Nach einigen 
meiſterhaften Aufſätzen im „Journal des Debats“ war 
Prevoft » Paradol ein angeſehener Schriftſteller, der 
nur ſeinen Namen unter Etwas zu ſetzen brauchte, damit es 
der Leſer ſicher war. Nun flog er raſch, wie er gekommen, 
die Sproſſen der Ruhmesleiter hinan, auf welche man ſchließ⸗ 
lich zu dem academiſchen Tempel emporſteigt. Wie über⸗ 
haupt nichts in der Welt, ſo noch weniger in Paris, und am 
allerwenigſten in der franzöſiſchen Academie machen ſich die 
Dinge von ſelbſt. Ohne die tatkräftige e aus 
den einflußreichſten Quartieren hätte auch bei allem Talent 
Hr. Prevoſt⸗Paradol nimmer jo raſch, wenn überhaupt je- 
mals, die Schwelle überſchritten, welche in das 1955 
der vierzig Auserkorenen führt. In dieſem Allerheiligſten 
aber waltet als allmächtige Prieſterſchaft die Verbindung, an 
deren Spitze Hr. Thiers ſteht. Die Altliberalen, welche ſich 
aus den Jugend- Erinnerungen der Philoſophie, der Republik, 
des Bonapartismus und der Juli⸗Revolution in die Schat⸗ 
ten des Papſtthums und der Legitimität zurückgezogen haben, 


die Couſins, Montalemberts, Broglier, Thiers und Berryers 
vertheilen in der Akademie Gunſt und Ungunſt, machen, wie 
man ſich ausdrückt, Regen und ſchönes Wetter. Sie ebneten 
Prevoſt⸗Paradol die Bahn zu dem Gipfel der officiellen Ruh⸗ 
meshierarchie. Wenn man das beherzigt, wenn man weiß, 
wie eifrig und regſam in dieſen Kreiſen berathen und ge⸗ 
plant wird, ſo kann man nicht umhin in der Sprache, welche 
die „France Nouvelle“ gegen Deutſchland führt, viel mehr 
als die dialer Anſicht eines Publiciſten zu erkennen. Wir 
müſſen vielmehr annehmen, daß namentlich der polemiſche 
Theil des Buchs nur nach vorſorglichen gemeinſamen Prü- 
fungen in die Welt entlaſſen wurde. Vielleicht ſind die Prin⸗ 
zen des Hauſes Orleans — wie Sachverſtändige uns beleh⸗ 
ren wollen — mit dieſer kriegsluſtigen Richtung nicht perſön⸗ 
lich einverſtanden. Aber dieſe Betrachtung ändert hier nicht 
viel an dem Eindruck, den wir empfangen. Es kommt uns 
ja überhaupt weniger darauf an zu wiſſen, was die Partei⸗ 
führer ſelbſt denken (und das erfahren wir wohl auch aus 
dieſem Buch nicht) als wie ſie ihr franzöſiſches Publikum be⸗ 
handeln zu müſſen glauben. Und fo betrachtet, bleibt die 
Erſcheinung immerhin in ſo hohem Grade bemerkenswerth, 
daß ſich ihnen das Aublaſen des Kriegsfeuers als ein ſo un⸗ 
fehlbares Popularitätsmittel empfahl. 

Zu wie vielen Nutzanwendungen fordert die dreifache 
Erfahrung auf, die wir in dieſen letzten Wochen gemacht 
haben! Wenn Louis Napoleon ſchließlich den Lockungen 
und Aufreizungen widerſteht, mit welchen von rechts und 
links an der nationalen Eiferſucht geſchürt wird, ſo muß er 
ſich wirklich ſehr klar ſein, daß er keinen Krieg will. Sollten 
wir nicht den Kreuzpredigten der katholiſtrenden Orleaniſten, 
wie dem Freiheitsgeſchnaube der großdeutſchen Demokratie 
einigen Dank dafür ſchulden, daß ſie Louis Napoleon, mög⸗ 
licherweiſe auch das Miniſterium Beuſt⸗Giskra, vor ihrem 
Danaer⸗Geſchenke warnen? Sollten wir aber nicht von den 
täglich in allen Regionen auftauchenden Gegnern endlich 
lernen, daß wir nur auf uns geſtellt ſind, daß e 
Alles, was mit dem alten beſchränkten Parteiweſen zuſam⸗ 
menhängt, ſei es in Stuttgart, Hitzing, Turin, Paris oder 
auch Berlin, von Hauſe aus gegen uns vereinigt conſpirirt, 
und daß allein dem Geiſt kühner Neuerung, welcher aus der 
Uſedom'ſchen Note aufblitzt, 
aus deſſen Larven die das Leben erſchlaffende Hundstags⸗ 
ſonne wieder einige Larven auszubrüten ſcheint, der neue 
Staat feine Vergangenheit verdankt und feine Zukunft ver⸗ 
danken kann. 


Berlin. [Der nächſte Landtag.] Der „H B.⸗H.“ 
wird von hier geſchrieben: „Die Angabe, wonach der Land⸗ 
tag ſchon im October zuſammentreten ſoll, gilt in unterrich⸗ 
teten Kreiſen mindeſtens als verfrüht. Freilich beſteht die 
Abſicht einer möglichſt frühen Einberufung behufs der Erle⸗ 
digung der Butgetberathung vor ar des Etatsjahres, 
allein der augenblickliche Stand der Vorarbeiten zum Budget 
Ausſicht zur Realiſtrung dieſes Planes 


oll noch weni 
f falls würde der Beginn des Landtages vor 


bieten. Keinen 
Ende N ö ö 
Jon vor Neujahr 1 ſollte, iſt um ſo weniger abzu⸗ 
ehen, als nach beſtimmteſten Verſicherungen aus Regierungs⸗ 
kreiſen die bevorſtehende Seſſion keineswegs eine blos finan⸗ 
zielle, wie ihre Vorgängerin, ſondern der Erledigung wich⸗ 
tiger organiſcher Geſetze gewidmet fein fol.“ 

* Der Parifer „Temps“ will wiſſen, daß Hr. v. Bis⸗ 
marck eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen Preußen 
und Rußland anſtrebt. 

— (Mangel an Lehrer⸗Aſpiranten.] In der 
Prov. Poſen tritt der Mangel an Lehrer⸗Afpiranten für die 
Elementarſchulen beſonders merkbar hervor, und in einer dort 
erſchienenen amtlichen Aufforderung wird geſagt, daß, wäh⸗ 
rend noch vor wenigen Jahren mehr als die doppelte An⸗ 
zahl der aufzunehmenden Zöglinge ſich zum Eintritt in das 
Seminar meldete, die Zahl derſelben „jo erheblich abgenom⸗ 
men hat, daß auch bei den mäßigſten Anforderungen, welche 
für den Eintritt zu ftellen die Wichtigkeit der Sache geftattet, 
5 erforderliche Zahl von Zöglingen nicht gewonnen werden 
ann. 

— [Die Abtretung der Inſel Wangeroog an 
Preußen) fol in Ausſicht genommen fein. Oldenburg dürfte 
fih um ſo leichter dazu verſtehen, als es ſich damit von den 
Pflichten der Unterhaltung des dortigen Leuchtthurms und der 
Schutzwerke für den ehemaligen Kirchthurm gänzlich hefreien 


würde. 
— [Die Muſterungs behörden in den See 
ä 10 1] ab an 1 5 worden, Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
andes Päſſe zu 


eereiſen exit nach geführt iſe über die 
erfolgte Abmeldung beim Bezirks⸗Fel ede dene Rh 
welche zur Dispofition ihrer abel beurlaubt ſind, der⸗ 
artige Päſſe überhaupt 1 u ertheilen. Dieſe Beſtimmungen 
ſind von den Muſterungsbehörden ſowohl bei Ausfertigung der 
Seefahrtsbücher als auch bei Anmuſterungen zu beachten und es 
haben dieſelben bei Aufnahme der Heuerverträge dafür zu forgen, 
daß Perſonen des Beurlaubtenſtandes nicht Verpflichtungen ein⸗ 
ehen, welche mit den in ihren Militärpapieren enthaltenen Wei⸗ 
ungen im Widerſpruch ſtehen. 

— [Ein neues Ne 5 Der „Mgd. Corr.“ berichtet: 
Dem Vernehmen nach iſt es die A fat der Regierung, dem näch⸗ 
ſten ae rm das auf der Grundlage der Decimalrechnung ent: 
worfene Münzgeſetz vorzulegen. Es iſt Ausſicht vorhanden, da 
der Entwurf Annahme findet, welcher die Silberwährung erhält 
und überhaupt möglichſt och und leicht faßbare Aenderungen 
vornimmt. Nach dem aufgeitellten Entwurf wird die Einheit 
künftig im Werthe von 75 Cor. oder 6 0 r. fein. Dieſelbe ent⸗ 

ält 10 Groſchen und der Groſchen 10 Pfennig, die Mark alſo 
00 Pfennig. 4 Mark ſind 1 Thaler, welche enennung beibe⸗ 
halten wird, 25 Thaler ali 905 Mark. Die 2⸗Silbergroſchen⸗ 
und 5⸗Silbergroſchenſtücke bilden ein Drittel und zwei Drittel 
Mark, daneben wird eine halbe Mark im Werthe von 31 Sgr. 
2 5 Neugrofchen geprägt werden, ebenſo Eingroſchenſtücke. Auf 
6 Sgr. kamen bisher 90 Pf., künftighin iſt alſo der neue 

ragen im Werth all de. le 9 Wr. — fünftighin 10 Neu: 
pfennigen. Da bekanntlich der Werth der Kupfermünzen ein den 
Kupferwerth weit überſteigender iſt, jo werden wohl die jetzt um: 
laufenden a 5 der Sill nicht bedürfen. Diejenigen 
Staaten, welche bisher 40 Schillinge an den Thaler hatten, be 
balten für ihre Silbermünzen dieſen Werth, von ſüddeutſchen 
Kreuzern aber ‚geben künftig 21 auf 80 Pfennige oder 8 Nez 
oder 6 alte Silbergroſchen, ein ſüddeutſcher Gulden iſt Bl 
Nor. 8 Pf. Daß edc, Gulden Ind — 21 Mark oder 26 Nor. 
8 Pf. Man hofft endlich, daß der Frank in Frankreich auf den 
Silberwerth von 77 Sgr. wird reducirt werden. 


mit denen 0 
gehen die Augen über bei einer ſolchen Vergleichung. 


welche bei der am 14. zu Wiesbaden vollzogenen n 
Iegung zu dem Haenden e e e be in den offenen Bauſtein 
ge 


und eines der „Nordd. All 5 P 
diefen Triumph feiner Colleginnen berichtet, it ſelbſt vernachläſſigt 
ee 5 r 0 len, daß 
welt den allerdings zu erwartenden Zweifel nehmen wollen, da 
noch 1868 in Deut 2 

ſen ſind. 


Omnibuslinien zu fördern ꝛc. 


nicht aber dem alten Moder, 


October zu erwarten fein und wie man dann die Seſ⸗ 


— [Wie rührend unſere kirchlichen Zuſtände ſind.] 


Wie das „Schleſ. Kirchenblatt“ meldet, hat der Kardinal⸗Erz⸗ 
un 57 Paß, ürſt Säamarienberg, bei ‚Beendigung 
feiner Viſitations⸗ und Inſpectionsreiſe in Preußen die größte 
Freude über den kirchlichen und religibſen Eifer des Volkes zu 
erkennen gegeben. „Thränen traten ihm in die Augen, 
als er die gegenwärtigen Verhältniſſe dahier 
i da drüben verglich.“ Auch anderen Leuten 


— [Ehrende Auszeichnung.] Unter den Gegenſtänden, 
rundſtein⸗ 


efanden ſich auch ein Exemplar der „Kreuzztg.“ 


egt wurden ; 
i } er „Staatsangeiger”, der 


g. Ztg.“ 
rſcheinlich hat man vorſorglich der ſpätern Nach⸗ 
chland ſolche Preßerzeugniſſe möglich gewe⸗ 


England. London. [Die Klage über die Preis⸗ 


ſteigerung unſerer ſüdlichen Eifenbahnen] geht all» 


gemach in volle Entrüſtung über. Die Theilnehmer an einer 
offentlichen Verſammlung in Penge haben ſich unter einan⸗ 


der verpflichtet, jene Eiſenbahnen ſo wenig als möglich zu 


benutzen, nur in dritter Klaſſe zu reiſen, die Einrichtung von 
1 1 Als erſten Beitrag zu dem 
nothwendigen Actien⸗Capitale bot ein Mitglied der Berſenn⸗ 


Ges ſchon gleich 1000 Ltr. an. Den in Ungnade gefallenen 


Geſellſchaften werden die Beſchlüſſe ſchriftlich zugeſtellt. 
Größeren Eindruck aber werden die eigenen Erfahrungen auf 
die Geſellſchaften machen. Die Chatham +» Dover » Bahn, 
welche den Anſtoß zu der Preiserhöhung gab und ihre Con⸗ 
currentinnen verlockte, dem Beiſpiele zu folgen, weiſt nach 
den letzten Einnahmeberichten gegen die entſprechende Zeit 
vorigen Jahres 84%, die South⸗Eaſtern 74%, die London⸗ 
Brighton ſogar 234% Ausfall auf, trotz der höheren Preiſe, 
wogegen allerdings die ſeit 1867 hinzugekommenen neuen 
Strecken in Anſchlag gebracht find, jo daß die Einbuße auf, 
die Meile berechnet iſt. Das Publikum hat alſo auch ohne 
förmliche Verabredung ſchon die wirkſamſte Waffe gegen das 
mißliebige Verfahren der Geſellſchaften in die Hand ge⸗ 
nommen. 

— [In den Vorbereitungen zu den Wahlen] 
herrſcht eine Lebhaftigkeit, als ob in den nächſten Tagen der 
Kampf beginnen ſollte. Disraeli, der die Helden feiner 
Jugend⸗Romane vielfach mit ſehr kosmopolitiſchen Anſchau⸗ 
ungen ausgeſtattet, denen der enge Bann einer Staatskirche 
zu drückend iſt, hat demſelben auch manches Schlagwort in 
den Mund gelegt, das vollkommen mit den Ideen der Libe⸗ 
ralen über die Staatskirche in Irland übereinſtimmt. Man 
ſucht dieſelben hervor und druckt ſie als Motto's zu liberalen 
Wahlaufrufen und Flugblättern. Wie ſich dagegen die Con⸗ 
ſervativen rächen, beweiſt folgender Auszug aus einem Tory⸗ 
Flugblatte: „Wer wurde wegen ſeiner katholiſchen Tendenzen 
vor drei Jahren von ſeinem Parlamentsſitze gu Oxford aus⸗ 
geſtoßen? Gladſtone. Wer pilgerte nach Rom und hatte 


ährend zweier W äuft eime Zuſammenkünfte 
TRT 


em Glad ſtone. Wer r, die pr 
tiche Kirche in 1 a berauben und ſechs Sieben 
uus ihr dor Tolhen Thatsachen noch gmeife 
unt ihr vor ſolchen Thatſachen noch zweifeln, daß der große 
Katholik Gladſtone iſt?“ 5 TORE 

— [Cooperativ⸗Aſſociation.] Ein die, welche fi 
um die lde iehungen zwiſchen Gepe und Nabel — 
höchſt intereſſantes ſociales Experiment iſt von den Herren Henry 
Briggs, Sohn u. Comp., Eigenthümer der Whitwood und Nah 
ley ohlen ruben gemacht worden und zwar mit hochſt günſtigem 
Erfolge. Vor gar Jahren beſchloſſen die genannten Herren, der 
langen Streitigkeiten mit ihren Arbeitern müde, das Syſtem der 
cooperativen Arbeit in ihren Gruben einzuführen. Sie boten 
ihren Arbeitern, etwa 1200 an der Zahl, an, daß nach 9 1 55 
Löhne nach den laufenden Sätzen aller übrigen Koſten und Aus⸗ 
lagen und 775 Procent Intereſſen von dem Betriebs ⸗Capital, 
der Wach ende Reingewinn jährlich zwiſchen den Arbeitgebern 
und den Arbeitern gleichmäßig getheilt werden ſolle. Auch wurde 
es den Arbeitern moglich gemacht, ſich durch Einlage ihrer Er⸗ 
ſparniſſe Actien an dem Grubengeſchäfte a erwerben. Das Re 
ſultat nach dem dieſer de vorgelegten Jahresabſchluſſe war ein 
15 Vertheilung gelangter eberſchuß von 3000 Lſtr. oder durch⸗ 
chnittlich 2 Lſtr. 10 Sh. % Kopf und die, welche Actienbeſitzer waren, 
ernteten außerdem noch ihre 135 Intereſſen. Daß unter dieſen 
Verhältniſſen von Arbeitseinſtellung bei den genannten Gruben 
keine Rede ſein kann und zwiſchen den Gruben⸗Eigenthümern und 
den Arbeitern die größte Eintracht herrſcht, braucht wohl kaum 
erwähnt zu werden. 

Frankreich. Paris, 17. Auguſt. [Der 
hat vorläufig für % der Zeichnungen auf Francs Rente 
und darüber den Betrag der den Subſeribenten zurückzuzahlen⸗ 
Be Summen feſtgeſtellt. Die Rückzahlung hat am 14. d. M. 

egonnen. 


Vermiſchtes. 

— [Die Weinernte in Madeira.] Den Berichten des 
engliſchen Conſuls in Madeira zufolge, hat die dortige Wein⸗ 
Iefe im vorigen Jahre 4000 Faß (pipes) von ausgezeichneter Qua⸗ 
lität geliefert. Anderweitig wird aus Madeira mitgetheilt, daß 
das gute Weinjahr viele Winzer, welche ihre Weinberge bereits 
ausgerodet und in anderer Weiſe bebaut hatten, veranlaßt habe, 
die Rebenkultur in ausgedehnterem Maßſtabe wieder aufzunehmen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Texel 
1 5 (S.⸗D.), Linklater; — 15. Auguſt: 
utter. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
1 Meteoroloniit ebeſche vom 18. Auguſt. 
6 Memel 3 15,4 Sd ſchwach bunftig,höhens 
rauch. 


14. Auguft: 
edea (S.⸗D.), 


6 Königsberg 337,7 16,2 Sd ſchwa eiter. 

6 Dan 15 14 148 So (One eiter, 

7 Cöslin 35,8 176 ED mäßi eiter 

6 Stettin 349 162 8 wa eiter. 
Putbus 333,5 175 Sd ſchwa wolkig, 

6 Berlin 333,4 17,7 § maäßi anz heiter. 

7 Köln 332,8 16,3 S ſchwach fehr ben t 

Wetterleuchten im O. 

7 5 3347 17,6 mäßig eiter. 

7 Haparanda 339,2 69 NO ſchw ededt. 

7 Petersburg 338,3 16,2 Windſtille wolkig, Nebel 

7 Stockholm 338,1 17,8 Windſtille eiter. 

7 Helder 334,3 15,6 S f. ſchwach See gew. 


a von 
n zu geben? Gladſtone. Wähler, 


Inangminifter] f 
E 


; ap anime: 5 
In der Hakenbüdner Heinrich Euß'ſchen 
Concursſache iſt der Kaufmann Rudolph Haſſe 
zum definitiven Verwalter beſtellt. 
nig. E den 3 Auguſt 1868. ’ 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


5 dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Herrmann Link zu Danzig 


iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 


gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum J. 


eptdr. er. einſchließlich feſtge 9. worden. Die l 2 


Gläubiger, welche ihre An e noch nicht an⸗ 
emeldet haben, et aufgefordert, dieſelben, 
he mögen bereits rechts hängig fen oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
coll anzumelden. 

Der Termin u Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. Juni 1868 bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 15. September 1868, 

„Votmittags 11 uhr, 

vor dem Commiſſar, Hrn. St. u. Kr.⸗Richter Hake 


innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmelbung ſchriftlich einreicht, 

bat e 

n. 


8 eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 1 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu 


den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 


nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 


jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehit, 
werden die Rechtsanwälte Sch! nau, Li 
ner, Noepell und Juſtizrath Beſthorn zu 
Sachwaltern vorgeſchagen. 12 
Danzig, den 27. Juli 1 8. 3 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Carth aus, 
den 8. April 1868. 
Das dem Gutsbeſitzer Guſtav Hasford 
gehörige Vorwerk Joeckmitz No 1, äbgeſchätzt auf 
0,045 % 6 Sr 8 A, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſträtur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. November 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
En Aae nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 


— — bei dem Subhaſtakions⸗ e 
Nothwendiger Verkauf. 

\ Königl. eee zu Schwe 65 
Das, ben be erte Edzard, 


und Ser: n Fries 
gehörige Grundſtück Gruczno 


The 
355 50 J Dn eſchätzt auf 9501 Az, zufolge der 
neb en ein a der Regiſtratur III. eins 
zuſehenden „ joll 
am 5. December 1868, 
5 D et 11 Ubr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
eee einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte 
anzumelden 7 _ in. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis ⸗Gericht⸗Commiſſion 
Ka zu Rieſenburg, 
den 9. A 1868. 

Das den Wilhelm Heinrich Ludwig 
und Johaung Emi ie geb. Wandersleben⸗ 
Wutktsdorff ſchen Eheleuten gehörige Srundftüc 
Dulau Nr. 4., beſtehend aus 273,78 Morgen 
preu „Ackerland und Wieſen nebſt Ich, und 
Witthſchaftsgebäuden, abgeſchätzt auf 7494 Thlr. 
5 San: zufolge der hebt Hypothekenſchein und 
2. ungen n der Registratur einzuſehenden 

axe ſo { 
am 25. Januar 1869, 
Vormittags 11 uhr: 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Schulden halber 
ſubhaſtirt werden. 1 
ie dein Aufenthalte nach unbekannten Be⸗ 
ſitzer Wuttsdorff'ſchen Eheleute werden hierzu 
öſſentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotdekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedizung ſuchen, haben 
ihre Anſptüche bei dem Sub aftationa.ö 
anzumelden. l { 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis⸗ Gerichts Commiſſion 
Inu Rieſenburg, 


Vormittags 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Schulden halber, ſub⸗ 


wel we n einer aus dem Hy⸗ 
e e 
N iedigung ſuchen, baben 
1 5 0 fe 


den. 

beau Knie, 

229 Den Ra 
a f 

ane bei dem Suhhg 
anzumelden. N 


1 


babe 
8215) 


im Terminszimmer No. 18 anberaumt, und werden N 5 Das Paedagogium Ostrowo bei 


zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen“ 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 


erſelben und ihrer Anlagen i 


ud. 


ne | 


| Zahnseife und Zahnpasta 
Ber; in aläne 


in anftändiges, junges Mädchen, w 1 
E allen . IR. 
bewandert ift, wünſcht in einem Schneidergeſchaft 
oder bei anſt. Familien beſchäftigt zu werden. 
en rube No. rh en 
olzmarkt iſt eine } ohnung von 
0 3 Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Glockenthor os 143. 5 (9431) 


Seebad Bröfen. 


> Mudoch, | den 79. Afliguſt 1868: 
CONCERT 

von der Kapelle des 1. Leib⸗Hüſaren⸗Rgt. No. 1. 

Anfang 43 Uhr. Enſree 2 . 


ame N en. 

Auf d 19 8 mb: 

uf den Artikel der Weſtpreußiſchen Zeitun 

No. 191, betitelt: „Die EL 1 . 
fahrwaſſer“, erlaube ich mir — und zwar in 
derſelben Reihenfolge, in welcher der Herr Ver⸗ 
faſſer feine Bemerkungen und Beſchwerden gegen 
mich vorbringt — zu antworten: 

J Die Schätzungen der Weſtpreußiſchen Zei⸗ 
tung über Einnahmen und e Dampf⸗ 
böte am letzten Sonntage ſind leider irrig, meine 
Einnahmen find. kleiner, meine Koſten großer, 
als die Zeitung annimmt. 5 

Wenn die Grobheit der Billetjungen ſeit 
Monaten ſtehende Klage unter den Fahrgästen 
ſein ſoll, ſo iſt es dem Unterzeichneten, der faſt 
täglich zweimal auf den Dampfböten anweſend 
iſt, unerklärlich, weshalb das Publikum ſich bei 
ihm mündlich oder ſchriftlich nicht öfter über die 
alen den illetiungen beſchwert hat. Solches 
iſt aber in dieſem Jahre nur einmal kice 
und zwar in einer anonymen Zuſchrift, ie 
Knaben, welche die Billete abnehmen, haben in⸗ 
ſofern einen ſchweren Stand, als ſie angewieſen 
ſind, Niemand ohne Villet auf das Dampfboot 
u laſſen. Leider ſcheint ein Theil des Publikums 
ich nicht daran gewöhnen zu wollen, deim Auf⸗ 
teigen das Billet in der Hand zu haben; erst 
me Fre nah A 85 Billet 1 — 

5 1 längerem Su ähr 
welcher Zeit der nen tel FmerMamtelt 

1 


Engl. Patent⸗Waſch⸗Cryſtall, Sg 
BR gm Waſchen von Leinen, Shirting, Muſſelin, Shawls, Merinos, gefärbten Baumwollenzeugen, 
Teppichen u. ſ. w. welches die Stoffe weniger angreift und beſſer reinigt, als viele andere 
Waſchmittel, empfiehlt a Pack. 1½ Sgr., bei mehreren Packeten billiger 


das Haupt⸗Depot für Danzig und Umgegend bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt und Kürſchnerg. Ecke Nr. 38. 1 


(8449) 


Die laudwirthſchaftliche Agentur 


von 
F. ü. Kaempf u Frankfurt a. O. 
vermittelt Stellen für ſämmtl. Branchen 
der Landwirthſchaft. 


Honorar nach Antritt der Stelle zu zahlen 


2 * 
Bekanntmachung. 
Der Coneurs über das Vermögen des frühern 
Gutsbeſitzers H. Görlitz in Czenſtkau iſt been: 
Si Der Gemeinſchuldner ift für entſchuldbar 
erklärt. 7 
Neuſtadt, den 15. Auguſt 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Feerrien⸗Abtheilung. 


Mödaille.de la suciete des ciendes indust. 
de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 


Helano gene 
on Diequemarxe alıe in Rouen 
Fabrik in Rouen, x. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Nüancen, ohne Gefahr füt 
die Haut zu färben. — Dieſes Furbe⸗ 
mittel iſt das Beſte aller bisher da 
. geweſenen. General ⸗Depot bei 
Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
„Albert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt No. 38. % DE 


Filehne (Ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, 
fördert bis Prima, entlässt mit der Ber 
Frechtigung zum einjährigen Dienst, über- 
wacht ernst und streng das religiöse 
Leben, das sittliche Verhalten, die Pri- 
vatthätigkeit und die körperliche Ent- 
wiekelung seiner Zöglinge. Pension und 
Schulgeld 225 Thlr. pro Jahr. Prospecto 
gratis. (7338), 
Dr. Beheim- Schwarzbach, 
Director, 


SEN 
” 


— 


Ert Vieroi Schiff Auguſte, 
benachrichtigt hiedurch den un⸗ 
bekannten Empfänger von 35 
Tons Coaks, daß er hieſelbſt löſch⸗ 
fertig iſt. (9439) 
anzig, 18. Auguſt 1868. 


. L. Hein. 
Dombaulooſe 


von neu Angekommenen in Anſpruch genommen 
iſt, die Controle über den an 11 verliert. 

enn der Knabe ſolche Pa aglere, die das 
Billet beim Aufſteigen nicht vorzeigen können, 
5 3 folgt er nur der ihm ertheilten 


Richard 


Sbm eng ver 55 wenn er 12 7 77 m einer nicht 
121 Exp g Ag omtoir: Poggenpfuhl Ne. I. ganz richtigen Form auftritt, jo wir f 
1 Gebrannten Gypt zu Gyps Ben ende ji — ene 


decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 279) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7—10. 
Für Landwirthe. 


Unſer Lager von künſtlichen Düngemit⸗ 


nde Publikum das mit dem Bildu 

der Knaben, der in dieſem Jahre neh Hoden 
Frequenz auf den Dampfſchiſſen, der Neuheit 
des Controlverfahrens entſchuldigen. he 
aben meine ag pn mir öfters geſa 
daß es Leute giebt, die mit Abſicht das Bi 
beim Aufſteigen nicht in der Bu haben, das 
mit der Junge ihnen machäupe en genöthigt iſt 
und feine Ahweſenheit von Andern benußt wer⸗ 
den kann, ohne Billet auf das Dampfboot zu 


Ju Fabrikpreiſen! 2 
Cigarren⸗Commiſſions⸗Lager, 
Cigaretten⸗ und Türkiſch Tabak⸗ 
— aupt⸗ Depot. N 
Danzig, Comtoir: Hnndegaſſe 49. 


f 9 teln, welches unter fpecieller Anfficht der 

J. R. Schw eitzer. Hauptverwaltung des Vereins Weſt⸗ as die, 8 1 die 17 

reuß. Landwirthe ſteht, halten wir beſtens ] Verfaſſet des Artikels ste ge zu nennen be: 

KR e und bitten 1 gefällige Al träge darauf ede e 8 Nate — glei 7 
5 Nr j 7 4 1 * 78 . 32. a 

24 Due 0 Se | > Be d . e A im Jr 

Pr 0 2 nenſtein in Damp in (8635 ereſſe der Rhedere „deren richt 
verhindern, ohne die Keſſelwände anzugreifen. Zu beſchränkte Cingä icht d 0 

10 Fuß beſpülter Wandung ift ei Pfd. Ka⸗ gut Kammienitza, ½ M. von der im Bau 2 2 ** Eh Pub 


talan erforderlich, Preis pro Ctr. 81 Tor. 
Spezielle Wee mit diverſen Atteſten gratis. 
A feinsge Fabrik : 

Israel, Jonat Co., Berlin. 
Den Herren Iſtael, Jonath & Co. atteſtire 

ich hiermit, daß das von ihnen bezogene Keſſel⸗ 


begr. Carthaus-Bütower Chaussee entfernt, mit 
ea. 3000 M. Acker unterm Pfluge, die den bes- 
sern Bodenklassen angehörig und grösstentheils 
eben sind, ca. 150 M. zweischnittiger Wiesen u. 
ca. 320 M. Torfbruch und See, beabsichtige ich 
unter den günstigsten Bedingungen, bei festen 


‘ Hypotheken, nach der von mir bewirkten Auf- | ſchmal ſind. Größere A b dürften aber 
ftein Pulver, „Katalan“ genannt, nach einer | ’Potheken, nach de Fd 3 i 2 — 
mebtmonatlichen nwendung in dem Dampf⸗ lösung der seitherigen Pacht- Verhältnisse, FA San here ie bie ie 5 0 Ay am 


fort bei einer Anzahlung von 15—20,000 % 


keſſel meiner nein Dampfmühle ſich als durch⸗ 


1 zu verkaufen. den Schiffsverkehr breit genug iſt, nicht geſtatten. 
955 27 5 wert e "Nähere Nachricht erthelle auf briefliche | Uebrigens wird die Direction ſehr 172 5 ſein, 
Keſſelſteins immer ſehr bedeutend und ſchwierig zu Nachfragen. 1257 „ 9401) wenn ihr Rathſchläge ertheilt werden. wie die 
entfernen war, asche derſelbe nach dem de Kammienitza bei Sierakowitz. Barrieren, an ihren Zweck zu verfehlen, be⸗ 


Moeller. 
m September dieſes Jahres reiſe ich wiederum 
nach Frankreich behufs Importirens franzö⸗ 
ſiſcher Merino Vollblut Schafe und Böcke und 
liefere dieſelben gegen 10 % Provifion hier zur 


telle. g 
Reflectirende Herren Gutsbeſitzer bitte ſich 
baldigſt an mich zu wenden. (9358) 
u... as F. Krueger, 
Schäferei⸗Director in Marienwerder. 
Eine einnägliche Gaſtwirthſchaft nobſt 4 Morgen 
= gutem Lande in Pelplin, an der Oſtbahn⸗ 
ei gelegen, iR bei 2-3000 % Anzahlung 
ogleich zu verlaufen, 1 
Näheres beim Gutsbeſitzer von Bloch in 
Bromberg, Babnbofsſtraße No 33. 9398) 


ere für das Publikum eingerichtet werden 
önnen. 

9 Seit e Tagen ſind Nachmittags 
Tafeln an der Billetbude in Neufahrwaſſer wie 
auf der Weſterplatte aufgebängt, durch welche 
bekannt gemacht wird, ob und zu welcher Zeit 
Extradampfer von Neufahrwaſſer die letzte Fahrt 
nach der Stadt machen werden. abe des⸗ 


die ) 
des Artikels der Weſtpreußiſchen Zeitung 


brauch jenes Pulvers nur als ſchlammige, ſehr 
leicht zu beſeitigende Maſſe. 

Grabowo, den 18 Juli 1868. 

v. Senger, 
Rittergutsbeſitzer und Mitglied des 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums. 

Ich benuße das Keſſelſteinpulver der Herren 
Iſrael, Jongth & Co. ſeit längerer Zeit mit 
Sea 1 ohne daß ich irgend 
bas theil für die Keſſelwände bemerkt 


ätte, ! (9416) 
Berlin, den 7. Juni 1867. 


R. Eisenmann, 
Spritfabril. 


rei nicht das Publikum gehörig durch Annoncen 


£ ediſche a ominium Gr. Klintſch per Be⸗ avertirt. Hierauf erlaube ich mir zu erwidern, 
Zuppitiefeltmiere 0 f. 450 Wuttentante | Se 
ad en Kahn: 100450 Mintterichafe | iotzen werden tem, Ynmonen betanntih 


Abends im Drucke erfcheinen 


ei bilig zum Verkauf; die Schafe eignen ſich auch 

Oberleder und Sohlenleder u: Aus: 0 | a6 ud or au 
75 meinen habe ich bereits durch die Danziger Zei⸗ 
tet3, wenn a De 

is 


14 f Nun Mas fait neuer ÜrtilleriesOffizier- Hoc und 1 Geld⸗ 
bon K. II. Säger & Co., Berlin. taiten if Jopengaſſe 2 22, 1 Tr., zu ver⸗ 
Alleinverkauf für Danzig in der Handlung von Na 194407 


Albert Neumann, Geſen hobe Proviſon mird fir ein neues 
843] Langenmarkt No. 38. 3 


kaufmän iſches Unternehmen ein General: 
Streichhölzer 


Agent für Weſtpreußſen, mit dem ite in 
8295 ginge Franco. Offerten oe gen Zei⸗ 
N. 2 befördern die Herten Baaſggſgh reußiſchen 


vorzüglicher Gualität, 3 große Pappſchach⸗ & Vogler, Berlin, eitun n ; ; ; 

teln für 2 Sgt., "Wieberverläufern Rte 7 Ein Lehrling mit guten Schultenntnifſg Fu 6) Schließlich auf die der s „Wer iſt 

pfiehlt 9 2 be 5 N ima hn bei uns eintreten. (9434) onteoleur Radecke, wo i err Controleur 
Albert Eumann, 6 b üde E el Radecke? und wer nimmt Beſchwerden über dies 

(8448) Langenmarkt No. 388. Vebrüder 8 . ſen entgegen?“ diene zur Antwort? g 


ar 7 Ra — bt 
legeplätzen anzutre 
aber am Johannisthore von 2—5 Uhr 


Modegeſchäft ſuche ich ſofort oder 
zum 1. Oetober einen tüchtigen 
Verkäufer, welcher mit der polniſchen 
Sprache vertraut iſt. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen ſich unter Einreichung 


N li „ — zwei, amtlich 
geprüfte, zuverlässige und bewährt befundene 
Schönheitsmittel,empfiehlt, in Original-Packung- 


gen à 3, 4, 6 und 73 Sgr 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. N 


$5 mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 


a 3 9 
Beſchwerden über Herrn Radecke nehmen ent⸗ 
witter und 


6 ̃ ͤ — J. W. 

Engliſche Einmgchekruken der Zeugniſſe melden. elo een Alex. Gibsone. 
und Gläſer mit 1 ſälezenden igen. - Isaac N olff Druck und Verlag von A. W. Aeta 
Nea ee . Huge Scheller. in Berent. in Danis. 


